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der japaniſchen Marine. 


Gr. v. D. 


Welche erheblichen Anſtrengungen Japan 
ſeit den ſechsziger Jahre gemacht, um ſeinen 
Platz nuter den Staaten moderner Kultur einzu⸗ 
nehmen, geht auch aus der Entwicklung hervor, 
welche ſeine Marine inzwiſchen genommen. Nach⸗ 
dem dies allſeitig vom Meere umfloſſene Inſel⸗ 
reich aus ſeiner Abgeſchloſſenheit heraus⸗ und 
in internationale Beziehungen eingetreten, wurde 
es zu einer der wichtigſten Aufgaben einer ge⸗ 
ſunden Staatsraiſon, ſowohl zur Vertheidigung 
des Landes gegen fremde Invaſion als auch zum 
Schutze des eigenen Handels eine der Bedeutung 
des Staates angemeſſene Marine zu ſchaffen. 
Galt es doch die Intereſſen eines Landes von 
382,814 Quadrat⸗Kilometer Flächeninhalt und 
einer Bevölkerung von 38,5 Millionen Einwoh⸗ 
ner, welche alſo diejenige Frankreichs noch um 
etwas über 300,000 Köpfe übertrifft und welche 
eine ſo dichte iſt, daß 100 Menſchen auf den 
Quadrat⸗Kilometer kommen, ferner einer Han⸗ 
delsmarine zu ſchützen, welche 1887 ſchon 18,336 
Schiffe, worunter 1089 europäiſcher Bauart 
und 544 Dampfer ſich befanden, aufweiſen 
konnte. Im gleichen Jahre betrug der Geſammt⸗ 
werth der Ein⸗ und Ausfuhr, die ſich ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur zur See vollziehen kann, 529,9 
Millionen M. 

Beginnend mit dem Jahre 1863 ſind zur 
allmäligen Schaffung einer heimiſchen Marine 
für Rechnung des japaniſchen Staates 38 Schiffe 
verſchiedener Klaſſen und Beſtimmung von 
Stapel gelaufen, oder — wenn in anderem Auf⸗ 
trage gebaut — in England, Amerika, oder 
Frankreich angekauft worden. Die. japaniſche 
Marine⸗Verwaltung hat hierbei ſich ſtets von 
dem Beſtreben leiten laſſen, nur das Vollkom⸗ 
menſte und Fortgeſchrittenſte, was nach dem je- 
weiligen Stande der Erfahrung und der Technik 
im Auslande an Schiffen und Artilleriematerial 
— immer in Rückſicht auf den ſpeziell gewollten 
Zweck — hergeſtellt werden konnte, zu beſchaffen. 
Kaum war mit der 1883 für die chileniſche 
Marine abgelaſſenen „Esmeralda“, als durchaus 
neuer Typ, das Modell des von der Armſtrong⸗ 
ſchen Werft entworfenen geſchützten, ſchnellen 
Panzerdecks⸗Kreuzers geſchaffen, welcher berufen 
ſchien, in Gewäſſern, nach welchen die europäi⸗ 
ſchen Marinen ihre ſchweren Panzer nicht ent⸗ 
jenden, die Aufgaben des Schlachtſchiffes, Kreuzers 
und Küſtenvertheidigers in einer Geſtalt löſen zu 
können, ſo wurden auch ſchon für Japan erſt 
zwei, dann ein drittes Schweſterſchiff der erſtge⸗ 
nannten aufgelegt, von welchen Khan“ 
und „Takatio“ ſchon 1885 zu 
find. Der dritte Kreuzer, „Uncht Khan“, in 
Havre gebaut und mit franzöſiſcher Bemannung 
nach ſeinem Beſtimmungslande ausgelaufen, ver⸗ 
ſcholl ohne jegliche Kunde 1887 in der japaniſchen 


N . wie man . in Folge einer Exploſion 


In der Zwiſchenzeit entſandte Japan zahl⸗ 
reiche junge Leute an die europäiſchen Univerſi⸗ 
täten, techniſchen Hochſchulen, Werften und Ma⸗ 
ſchinenfabriken und auch in die verſchiedenen 
Hauptmarinen, ſtellte europäiſche Offiziere und 
Ingenieure im eigenen Lande an, ſchuf dort ſelbſt 
Werften, allerlei techniſche Anſtalten und Geſchütz⸗ 
Gießereien, um in abſehbarer Zeit in Beſchaf⸗ 
fung von Schiffen, Geſchützen und Munition und 
in Handhabung und Verwendung all dieſes Ma⸗ 
terials fi unabhängig vom Auslande zu machen 
und auf eigene Füße ſtellen zu können. So iſt 


die japaniſche Marine dazu gelangt, daß einzelne 


Schiffe im eigenen Lande, im Arſenale von Ho⸗ 
koska, darunter ein Kanonenboot für die Küſten⸗ 
vertheidigung und ein ſchneller Kreuzer (ſiehe 
unten) bereits gebaut jind, daß ebendafelbſt ein 
Panzerdeckkreuzer von 4277 Tonnen, „Haſidate“, 
für 17 Knoten Schnelligkeit, unmittelbar vor ſei⸗ 
nem Stapellauf ſteht und drei weitere Kreuzer 
nach dem Typ der engliſchen „Medea“ (2800 
Tonnen groß) ſich in voller Arbeit befinden. 
Der „Haſidate“ iſt nach gleichem Plane gebaut, 
wie die in La Segno bei Toulon hergeſtellten 
Deckpanzerkreuzer „Itſuku⸗Shima“ und „Matſu 
Shima“, deren Tripel⸗Expanſionsmaſchinen, wie 
die Probefahrten des erſteren ergaben, jo blono⸗ 
miſch arbeiten, daß fie ohne Kohlenerneuerung, 
lediglich mit ihrem Bordvorrath an Feuerungs⸗ 
material den enorm langen Weg von Marſeille 
nach okehoma zurücklegen können. Dieſe That⸗ 
ſache ſichert den drei Kreuzern im Kriegsfalle 
eine ſehr große Selbſtſtändigkeit, Unabhängigkeit 
von ihrem Ausgangshafen und einen ſehr be⸗ 
trächtlichen Aktionskreis. Auf der genannten ja⸗ 
paniſchen Werft iſt unter Leitung des franzöſi⸗ 
ſchen Schiffbau⸗Ingenieurs Bertin, dem Erbauer 
der franzöſiſchen Kreuzer „Milan“ (eigentlich ein 
Aviſo) und „Sfax“, auch der oben erwähnte 
Kreuzer „Jayeama“ hergeſtellt, welcher bei den 
Probefahrten über 20, ja nahe an 21 Knoten 
Schnelligteit erzielt hat! Dieſe Werft von Yo- 
koska iſt übrigens auch von franzöſiſchen Inge⸗ 
nieuren, deren erſter ſchon ſeit 15 Jahren ſich 
im japaniſchen Staatsdienſte befindet, geſchaffen, 
wie denn überhaupt der franzöſiſche Einfluß be⸗ 
ummend und unbeſtritten für die bis jetzt er⸗ 
zielte Entwickelung der japaniſchen Marine ge⸗ 
weſen iſt. an neuen Schiffen nicht im 
fe gebaut wird, ſcheint neuerdings aus⸗ 
ſchließlich in Frantreich beſtellt zu werden, wie 
denn auch gegenwärtig dort ein Hochſee⸗Torpedo⸗ 
boot. 10 Torpedoboote 1. Klaſſe und ein Torpedo⸗ 
Aviſo von 700 Tonnen Deplacement für Japan 
im Bau begriffen (oder doch in Auftrag gegeben) 
find. Während ſeit Jahren auch die Artillerie 
für die Schiffe, ſtatt wie früher von Armſtrong, 
von Krupp bezogen wurde, hat Japan nunmehr 
auch die Geſchütze für ſeine drei neueſten Pan⸗ 
zerdeck⸗Kreuzer in Frankreich beſtellt, welche je 
eine 38 Kaliber lange 32 Zentm.⸗Kanone nach 
dem Syſtem Canet und elf 12⸗Zentm.⸗Schnell⸗ 
ſeuerkanonen und eben fo viel Mitrailleuſen tra- 
gen ſollen. 

Im Laufe der ſechsziger Jahre hat die japa⸗ 
niſche Marine einen Zuwachs von fünf, in den 
ſiebenziger einen ſolchen von ſechs, in den acht⸗ 
ziger — wohl angeſichts der zahlreichen Neube⸗ 
ſchaffungen hervorragender, in Europa gebauter 
Schiffe der chineſiſchen, für das Land am meiſten 


in Betracht kommenden Marine — von ſechszehn 
Schiffen erfahren. 1890 find die genaunten drei 
Panzerdeckkreuzer ſoweit fertig geſtellt, daß die⸗ 

ſelben ſich in der Zurüſtung befinden. Daß — 


| 


Naimoa 
Waſſer gelaſſen f 


ſoviel bekannt — ſich gegenwärtig für Japan 
fünf Schiffe und ſechszehn Torpedoboote in Bau 
befinden, iſt ſchon erwähnt. 
Abgeſehen von Schulſchiffen, zählt die japa⸗ 
niſche Marine gegenwärtig ſechs Panzerſchiffe ver⸗ 
ſchiedenen Werthes, fünf Panzerdeckſchiffe neuer 
und neueſter Konſtruktion von bezw. 17 und 18 
Knoten Schnelligkeit, alle ſchwer armirt und 
daher im Verhältniß zu ihrer Größe von 3650 
(zwei Schiffe) oder 4277 Tonnen (drei Kreuzer) 


von hervorragender Offenſivkraft, elf Kreuzer — Ordensfeſte wurde er mit dem Rothen; Adler⸗ lichen Zahl nicht herangebildet werden können. 


darunter drei zu 14, einer zu 15, zwei zu 17, 
einer zu 20 Knoten Fahrt, die übrigen langſam 
— ſechs ſchwer armirte Kanonenboote, zwei Rad⸗ 
aviſos, drei Hochſeetorpedo- und 25 Torpedoboote 
(davon 17 zu 20 Knoten Schnelligkeit). Eine 
Beſprechung der Konſtruktion und Armirung der 
neueſten japaniſchen Kriegsſchiffsbauten würde 
hier zu weit führen und muß einem ſpäteren 
Artikel vorbehalten bleiben. Nach den bekannt 
gewordenen Details ſcheinen mit ihnen die dem 
Konſtrukteur auferlegten Rückſichten und Bedin⸗ 
gungen beſonders geſchickt gelöſt zu ſein, und 
würde der Beſitz ähnlicher Schiffe jeder Marine 
zum Gewinn gereichen. 

Zweifellos wird das von hohem Streben er⸗ 
füllte, ſo fleißige, eifrige und intelligente japa⸗ 
niſche Volk im Kriegsfalle nichts unverſucht 
laſſen, um den höchſten Nutzen aus feinen in 
ſeinen neueren Exemplaren vortrefflichen Schiffen 
zu ziehen! 


— } 


Deutſchland. f 

C Berlin, 10. März. Die internationale 
Bergarbeiter⸗Konferenz, welche binnen Kurzem 
in Paris zuſammentreten ſoll, iſt ihrem ganzen 
Charakter nach nicht zum Frieden⸗ und Verſöh⸗ 
nungsſtiften, ſondern zu Kampf und Streit an⸗ 
gelegt. Eine praktiſche Vertretung von Arbeiter 
Intereſſen kann überhaupt nicht in internatio⸗ 
nalen Geſichtspunkten, ſondern nur auf Grund 
genauer Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe 
jedes einzelnen Landes, ja jedes einzelnen Arbeits⸗ 
bezirkes erfolgen, weil die Arbeitsbedingungen 
und Lohnſätze, die Hervorbringungs⸗ und Auf⸗ 
nahmefähigkeit den größten örtlichen Verſchieden⸗ 
heiten unterliegen. Daß auch der bevorſtehende 
internationale Pariſer Bergarbeiterkongreß gar⸗ 
nicht als eine Veranſtaltung zur Förderung der 
poſitiven Jutereſſen des Standes, deſſen Namen 
ſie trägt, ſondern nur als ein Mittel behufs 
Vereinbarung einer für alle Theilnehmer bezw. 
deren Auftraggeber bindenden Richtſchnur ihres 
Verhaltens gegenüber den Arbeitgebern gedacht 
iſt, zeigen ſchon die lebhaften Sympathien zur 
Genüge, welche beſagtem Kongreß von den ſozialrevo⸗ 
lutionären Elementen aller Orten reichlichſt ent⸗ 
gegengetragen werden. Die Führer der Um⸗ 
turzbewegung glauben in der, aus dem engſten 
organiſchen Zuſammenſchluß der Grubenarbeiter 
aller Kohle produzirender Länder erwachſenden 
Möglichkeit einer gleichzeitigen Sperre der Koh⸗ 
lenförderung mit der Perſpektive auf Lahmlegung 
aller Verlehrs⸗ und fabrikmäßigen Induſtrie⸗ 
betriebe das unfehlbar wirkende Preſſionsmittel 
gefunden zu haben, das ſie in den Stand ſetzen ſoll, 
allen Widerſtand der herrſchenden, „reaktionären“ 
Ordnung in Staat und Geſellſchaft in Grund 
und Boden zu treten. Der allgemeine inter⸗ 
nationale Bergarbeiterſtreik wird von jener Seite 
gewiſſermaßen als der Stein der ſozialrevolutio⸗ 
nären Weiſen betrachter, in deſſen Beſitze man 
die ſoziale Frage gleichſam ſpielend löſen werde. 
Wenn, wie aus Nordwales gemeldet wird, die 
dortige Bergmannsföderation zehntauſend Mann 
hoch den Beſchluß gefaßt hat, für den achtſtündi⸗ 
gen Arbeitstag einzutreten und ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen des Pariſer Kongreſſes im Voraus zu 
fügen, ſo thut ſie nur, was auch anderwärts den 
Kreiſen der bergmänniſchen e als der 
wirthſchaftlichen Weisheit letzter Schluß von den 
berufsmäßigen Hetzern angeprieſen wird. Daß 
der achtſtündige Arbeitstag, unter Einrechnung 
der Ein⸗ und Ausfahrt, den Bedingungen eines 
lohnenden Grubenbetriebes, bei dem die Arbeiter 
ihr lohnendes Auskommen finden, in Nordwales 
beſſer entſprechen ſollte, als z. B. in den deut⸗ 
ſchen Kohlenrevieren, wird außer den Hetzern 
wohl kaum Jemand behaupten wollen. Gleich⸗ 
zeitig iſt nicht daran zu zweifeln, daß jene For⸗ 
derung, gegen welche bei uns ſchon ſowohl von 
amtlicher als privater Inſtanz auf das entſchie⸗ 
denſte Front gemacht worden, in dem Programm 
des Pariſer Bergarbeiterkongreſſes eine hervor⸗ 


Be ragende agitatoriſche Rolle ſpielen und nebſt eini- 


Ben anderen Schlagworten von gleichem prakti⸗ 
chen Werth bezw. Unwerth dazu mißbraucht 
werden dürfte, die Arbeiter um ihr letztes bischen 
ruhiges Blut zu bringen. Denn die Führer der 
internationalen Arbeiteragitation haben nicht das 
mindeſte Intereſſe daran, den Arbeitern zur Er⸗ 
reichung berechtigter Wünſche behülflich zu ſein, 
ein deſto größeres Intereſſe aber, ſie durch Vor⸗ 
ſpiegelung utopiſcher Phantaſien vollends mit 
dem Netz ihrer gemeingefährlichen Irrlehren zu 
umgarnen. 8 

— Durch königl. Kabinets⸗Ordre iſt der Geue⸗ 
ral⸗Lieutenant Stockmarr, Direktor des Militär⸗ 
Oekonomie⸗ Departements im Kriegsminiſterium, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs und 
unter Verleihung des königlichen Kronen⸗Ordens 
I. Klaſſe mit Penſion zur Dispoſition geſtellt; 
der Generalmajor v. Funck, bisher von der Armee 
und kommandirt zur Vertretung des Direktors 
des Militär⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗ 
miniſterium, zum Direktor dieſes Departements 
ernannt worden. 

— Wie die „Staat. Korr.“ hört, ſoll Staats⸗ 
miniſter a. D. von Puttkamer am meiſten 
Ausſicht haben, nach dem Abgang des Grafen 
Behr⸗Negendank Oberpräſident von Pommern zu 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der 
letzten Stunde des 8. d. M. verſchied hierſelbſt 
der Ober⸗Baudirektor für den Hochbau im Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten Endell. Mitten 
Ri Bi umſangreichſten und von ſelten reichen und 
glücklichen Erfolgen begleiteten Berufsthätigkeit 
iſt derſelbe in einem Alter, welches noch eine 
lange Zeit rühmlichſten und ſegenvollſten Schaffens 
und Wirkens erhoffen ließ, zum tiefſten Leidweſen 
ſeiner Vorgeſetzten und feiner Berufsgenoſſen und 
unter Zurücklaſſung einer ſchwer auszufüllenden 
Lücke abberufen worden. 

Karl Friedrich Endell, am 7. April 
1843 zu Stettin geboren, wurde, nachdem er 
die beiden Staatsprüfungen mit Auszeichnung be⸗ 
ſtanden, im Jahre 1873 zunächſt als Land⸗Bau⸗ 
meiſter bei der Regierung in ſeiner Vaterſtadt 


zuerſt in Reinhauſen und dann in Zeven, dann 
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techniſcher Hülfsarbeiter in die Bauabtheilung 
des damaligen Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten berufen. In ſchneller 
Aufeinanderfolge wurde er hier im Jahre 1876 
zum Bauinſpektor, 1879 zum Regierungs⸗ und 
Baurath, 1883 zum Geheimen Bau⸗ und vor⸗ 
tragenden Rath, 1888 zum Geheimen Ober-Bau⸗ 
rath und am Schluß des Jahres 1889 zum Ober⸗ 
Baudirektor befördert. Bei dem diesjährigen 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dekorirt. 

Ausgezeichnete fachmänniſche Begabung und un⸗ | 
gewöhnliche Veranlagung für den Verwaltungs⸗ 
dienſt vereinigten ſich in dem ſo früh Dahinge⸗ 
ſchiedenen in ſeltenem Maße mit Arbeitsfreudigkeit, 
einer Schaffensluſt und Hingebung an die ebenſo 
umfangreichen wie ſchwierigen Aufgaben ſeines 
Dienſtes. Ju dem eifrigen Beſtreben, die von 
Jahr zu Jahr wachſenden Anforderungen der 
ſämmtlichen Verwaltungszweige in der Staats⸗ 
Bauverwaltung in möglichſt ſachgemäßer] und 
vollendeter Weiſe und zugleich unter ſorgfältiger 
Wahrung der allgemeinen finanziellen Intereſſen 
befriedigen zu helfen, kannte er vom Anbeginn 
ſeiner Thätigkeit an bis zum letzten Tage der⸗ 
ſelben leine Schonung ſeiner körperlichen und 
geiſtigen Kräfte und keine Rückſicht auf die eigene 
Perſon. Sein glühender Arbeitseifer machte ihn 
für jeden Verſuch einer Erleichterung und Unter⸗ 


ſtützung in ſeinen Arbeiten und einer Einſchrän⸗ 


kung des Umfanges ſeiner eigenen Thätigkeit un⸗ 
zugänglich. Die zahlloſen großen Aufgaben, 
die er ſich geſtellt hatte und die doch nur 
allmälig erfüllt werden konnten, geſtatteten 
ihm kein Ausruhen und kein Stilleſtehen; 
die Arbeit erfüllte ſein ganzes Sein und Trachten, 
ihre Erfolge waren ſeine größte Freude. Dabei 
ſtets ſtreng ſachlich, beſcheiden und liebenswürdig, 
ein treuer Diener ſeines königlichen Herrn, war 
er eine wahre Zierde des Beamtenſtandes und 
ſeines Faches. 

Sein Andenken wird immerdar ein geſegnetes 
bleiben. 

— Die angekündigte Ernennung des Dr. jur. 
Barkhauſen zum Präſidenten des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrathes zugleich unter Beilegung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath iſt 
nunmehr erfolgt. 

Friedrich Wilhelm Barkhauſen iſt am 24. 
April 1831 zu Hildesheim als Sohn des dortigen 
Ober⸗Landesökonomie⸗Kommiſſars geboren; er be⸗ 
ſuchte zuerſt das dortige Gymnaſium, dann das 
Gymuaſium in Celle und ſtudirte in Heidelberg 
und Göttingen die Rechte. Nach Ablegung der 
erſten juriſtiſchen Prüfung wurde er Auditor 


kam er als Amtsaſſeſſor nach Emden, ſpäter nach 
Aurich, wo er bei der Landdroſtei und dem Kon⸗ 
ſiſtorium beſchäftigt wurde. Im Anfang der 
ſechziger Jahre kam er als Aſſeſſor zur Kloſter⸗ 
kammer in Hannover, wurde zugleich Hülfs⸗ 
arbeiter bei dem dortigen Konſiſtorium und mit 
der Verwaltung des Vermögens des aufgehobenen 
Mannsſtiftes 8. 8. Cosmao et Damiani in 
Wunſtorf beauftragt. Hiernach wurde er Direk⸗ 
tor des Konſiſtoriums in Stade und Mitglied des 
Landes⸗Konſiſtoriums. Im Jahre 1873 wurde 
er als vortragender Rath in das Kultusmini⸗ 
ſterium nach Berlin und 1881 zum Präſidenten 
des Konſiſtoriums in Kaſſel berufen. Dieſe 
Stellung trat er aber gar nicht an, denn um 
dieſelbe Zeit wurde Unterſtaatsſekretär von Goß⸗ 
ler Kultusminiſter, Miniſterial⸗Direktor Lucanus 
Unterſtaatsſekretär und Barkhauſen erhielt die 
Stelle eines Direktors der Abtheilung für die 
geiſtlichen Angelegenheiten. Im Februar 1890 
beim Ausſcheiden des jetzigen Ober⸗Präſidenten 
Naſſe erhielt Dr. Barkhauſen die Stelle des 
Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium. 

— In Kiel geht man mit dem kühnen 
Gedanken um, den drei Kilometer breiten 
Meeresarm zwiſchen der Stadt und dem immer 
mehr anwachſenden Gaarden durch eine feſte 
Brücke zu überſpannen. Ende voriger Woche 
hat bereits eine zahlreich beſuchte Agitationsver⸗ 
ſammlung getagt, ein Komitee gewählt und im 
erſten Anſturm 1500 Unterſchriften für den 
Plan zuſammengebracht. Man denkt die Zahl 
der Zuſtimmenden in aller Kürze auf min⸗ 
deſten 8000 zu bringen und dann ſich mit einer 
Petition an die ſtädtiſchen Behörden zu wenden. 

— S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“ mit 
dem Geſchwader⸗Chef Kontre-Admiral Valois an 
Bord beabſichtigt am 16. März von Mirsbai 
nach Amoy in See zu gehen. S. M. Kreuzer⸗ 
korvette „Alexandrine“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän von Frautzius, iſt am 10. März in 
Swatow eingetroffen und beabſichtigt am 14. 
März nach Foochow in See zu gehen. 
Danzig. Die Firma F. Schichau beabſich⸗ 
tigt nach Fertigſtellung ihres großen Werft⸗ 
Etabliſſemeuts vor dem Olivger Thore auch hier 
eine Anzahl Arbeiter⸗Wohnhäuſer für ihr Per⸗ 
ſonal herzuſtellen, da fie mit der gleichen Ein- 
richtung in Elbing recht günſtige Erfahrungen 
gemacht hat. 

Breslau, 10. März. (W. T. B). Wie 
von zuſtändiger Seite verlautet, ſteht es feſt, daß 
bei der jüngſten Breslauer Submiſſion weder 
der Verband als ſolcher, noch irgend eines der 
ſchleſiſchen Werke hieran betheiligt waren. Es 
waren thatſächlich nur einige hieſige Groß⸗ 
händler und außerhalb der Verbandswerke ſtehende 
Offerenten. Wie weiter beſtimmt mitgetheilt 
wird, beabſichtigt der Verband an ſeinen No⸗ 
tirungen feſtzuhalten, ſelbſt wenn das ausge⸗ 
ſchriebene Material Außerverbandswerken zu⸗ 
fallen ſollte. 

Breslau, 10. März. (W. T. B.) Wie 
die „Breslauer Zeitung“ meldet, iſt die Wahl 
Bender's zum Oberbürgermeiſter von Breslau 
nunmehr beſtätigt worden. 

Seit der letzten Nacht iſt das Waſſer der 
Oder ſo bedeutend geſtiegen, daß bereits die 
Sandplätze am Schlunge überfluthet ſind. Am 
Weidendamm tritt das Waſſer auf die Straße. 
Die Verbindung zwiſchen Schwoitſch und Ka⸗ 
vallen iſt unterbrochen. J 

Kiel, 9. März. Nach dem Indienſthaltungs⸗ 
Plan der Marineverwaltung für 1891/92 werden 
für Schulzwecke zwei e zwei 
Kreuzer - Korvetten und eine Segelbrigg in Dienſt 
gehalten. Die vermehrte Indienſtſtellung von 
Kadetten und Schiffsjungen hat die Marinever⸗ 
waltung veranlaßt, zwei größere Schiffe für 
Schulzwecke dienſtbar zu machen. Die Zahl der 
für das nächſte Etatsjahr einzuſtellenden Kadetten 
wird um 10, die der Schiffsjungen um 100 ge⸗ 
ſteigert. Die Vermehrung der Kadetten iſt erfor- 


Mittwoch, 11. März 1891 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot;o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


angeſtellt und von hier nach zwei Jahren als derlich, um den für die allmälige Vermehrung Knitſchanin hätte viel erzählen können, aber ſie 


der Offiziere nöthigen Erſatz zu erhalten; die wurde heimlich erdroſſelt, und Garaſchanin und 
Vermehrung der Schiffsjungen iſt nothwendig, Milan beſchuldigen ſich jetzt gegenſeitig, den Be⸗ 
um der Marine den dem Anwachſen der Matro- fehl zu ihrer Erdroſſelung gegeben zu haben. 
ſendiviſionen entſprechenden Unteroffizierſtamm Peſt, 10. März. (W. T. B.) Das Abge⸗ 
zu liefern. Hierſür wird ein Bedürfniß beſonders ordnetenhaus hat die Vorlage betreffend die Be⸗ 
dadurch fühlbar, daß in jedem Jahre mehr Leute ſchaffung von 35,000 Repetirgewehren für die 
aus der Landbevölkerung in die Matroſendiviſionen Honvedtruppen angenommen. 
eingeſtellt werden müſſen und aus dem Erſatze 
enügend brauchbare Unteroffiziere in der erfor⸗ Schweiz. 

Genf, 9. März. (Voſſ. Ztg.) Heute 


Bremen, 10. März. (W. T. B.) Die wurde hier eine vom Maire von Annemaſſe (im 
Rettungsſtation Binz (Rügen) telegraphirt: Am franzöſiſchen Departement Hochſavoyen) verfaßte 
10. März von dem geſunkenen Kahn „Julie“, Broſchüre vertheilt, in welcher die Gründe au- 
Kapitän Miltz, mit Holz von Wolgaſt nach gegeben ſind, warum der Gemeinderath von 
Binz beſtimmt, fünf Perſonen gerettet durch Annemaſſe in corpore ſeine Entlaſſung nahm. 
das Rettungsboot „Dr. Schumacher“ der Sta- Der Ton der Broſchüre iſt auffallend heft ig 
tion Binz. gegen die franzöſiſche Regierung und im Beſon⸗ 

Aus Thüringen, 9. März. Die Kaiſer⸗ deren gegen die franzöſiſche Zolldirektion. Es 
mandver des 4. und 11. Armeekorps werden wird ausgeführt, daß ſeit der 1860 erfolgten An⸗ 
neueren Nachrichten zufolge nicht in Thüringen, nektirung Hochſavoyens die neutraliſirte Zone die 
ſondern in der Nähe von Eſchwege gehalten freie Einfuhr ihrer Erzeugniſſe nach dem Innern 


werden. Das kaiſerliche Hauptquartier würde in 
Kaſſel errichtet, da das Schloß Friedenſtein in 
Gotha dazu nicht geeignet erſchien. 

München, 7. März. Allenthalben iſt man 
in Baierns Hauptſtadt mit Anordnungen für die 
70. Geburtsfeier des Prinzregenten beſchäftigt. 
Am Vorabend der Feier, alſo am 11. März, 
ſollen die Chefs des diplomatiſchen Korps, die 
Standesherren, die Direktorien der beiden Kam⸗ 
mern, die oberſten Hofbeamten, die Miniſter, Ge⸗ 
neräle, der Erzbiſchof von München und der Prä⸗ 
ſident des proteſtantiſchen Ober⸗Konſiſtoriums 
empfangen werden. Ein Hirtenbrief des Erz⸗ 
biſchofs v. Thoma von München und eine Ver. 
fügung des proteſtantiſchen Ober⸗Konſiſtoriums 
ordnen für den Vormittag des 11. März feier⸗ 
liche Gottesdienſte an. Nachmittags werden gegen 
1500 Kinder aus den Volksſchulen Münchens dem 
Prinzregenten im Thronſaale der Reſidenz ihre 
Huldigungen darbringen. Im Hoftheater findet 
darnach für die kleinen Staatsbürger eine Vor⸗ 
ſtellung des Ballets „Die Puppenfee“ ſtatt. 
Trompetenfanfaren verkünden am frühen Morgen 
des 12. März den Anbruch des Feſttages. Den 
Kern⸗ und Glanzpunkt der Feier ſoll jener alle 
Abordnungen aus ganz Baiern umfaſſende und 
alle Volkstrachten des ganzen Königsreichs veran⸗ 
ſchaulichende großartige Feſtzug bilden, der ſich 
um 10 Uhr Morgens vom Karlsthor aus zur 
Reſidenz in Bewegung ſetzt. Ein Feſtmahl im 
Rathhauſe wird Nachmittags um 3 Uhr alle 
nen und ſonſtigen hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten Münchens vereinigen. Eine Serenade 
des baieriſchen Sängerbundes und ein Fackelzug 
ſämmtlicher akademiſchen Körperſchaften der drei 
Münchener Hochſchulen, für den man auf 1400 
Theilnehmer rechnet, beſchließen den Tag. End⸗ 
lich wird an dieſem Tage die großartige Prinz⸗ 
5 0 1 5 dem Verkehr für Fußgänger über⸗ 
geben. 


Straßburg i. E., 9. März. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird unverzüglich mit den äußeren 
und inneren Reparatur⸗ und Einrichtungsarbeiten 
an dem kaiſerlichen Schloſſe Urville begonnen. 
Dieſelben ſind den Metzer Baumeiſtern Becker 
und Heiſter übertragen. f 
Wie das hieſige „Tageblatt“ meldet, befindet 
ſich der wegen angeblicher Majeſtäts⸗Beleidigung 
verhaftete katholiſche Pfarrer Heſſemann von 
Cochern (Lothringen) wieder auf freiem Fuß und 
hat ſich die Beſchuldigung erfreulicher Weiſe als 
unbegründet herausgeſtellt. 

Str rg i. E., 10. März. (W. T. B.) 
Der Landes⸗Ausſchuß lehnte in der heutigen 
Sitzung, entſprechend dem Antrage der Kommiſ⸗ 
ſion, die für den Bau der normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahn Mommenheim⸗Saaralben⸗Saargemünd ge⸗ 
forderte erſte Rate von 848,827 Mark Landes⸗ 
beitrag ab. Der Reichstag hatte in ſeiner 
Sitzung vom 5. d. Mts. die erſte Rate der Bau⸗ 
koſten bewilligt. Der Landes⸗Ausſchuß wolle, wie 
der Bericht der Kommiſſion beſagt, den Bau der 
Strecke nicht prinzipiell ablehnen, halte auch den 
geforderten Landeszuſchuß mit 45,000 Mark für 
das Kilometer für angemeſſen. Angeſichts aber 
der vielen eingegangenen Petitionen und ſonſt laut 
gewordenen Wünſche nach Aenderung der ge⸗ 
planten Richtung werde die Regierung gebeten, 
die Angelegenheit nochmals wohlwollend 9 
Die Ablehnung erfolgte mit 1 ehrheit, 
obwohl Unter⸗Staatsſekretär v. Köller wärmſtens 
für die Bewilligung eintrat. Die zweite Leſung 
des Etats wurde ſodann geſchloſſen. Etat 
balanzirt in Einnahmen und Ausgaben mit bei⸗ 
nahe 50 Millionen. — Die Deputation zur 
Ueberreichung der Adreſſe an Se. Majeſtät den 
Kaiſer reiſt am Donnerſtag nach Berlin ab. 
Dieſelbe beſteht aus dem Präſidenten Dr. Schlum⸗ 
berger, dem erſten Schriftführer Baron Char⸗ 
pentier und den Mitgliedern Dr. Petri, Ruhland 
und Baron Zorn v. Bulach. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Wien, 10. März. (W. T. B.) Bei den 
heutigen Wahlen im niederöſterreichiſchen Groß⸗ 
grundbeſitze wurden 7 Deutſchliberale und ein 
Mitglied des Koroniniklub gewählt. Die konſer⸗ 
vativen Kandidaten blieben mit etwa 30 Stim⸗ 
men in der Minorität. 

Die geſtrige Wahl in Trient fiel auf den 
nationalliberalen Italiener Ciani. 

Der Großgrundbeſitz in Kärnthen wählte den 
bisherigen Abgeordneten Moro (deutſchliberal). 

Lemberg, 10. März. (W. T. B.) Das 
Eis der Weichſel hat ſich bei Trawnik geſetzt, in 
Folge deſſen ſteigt das Waſſer. Vorkehrungen 
zum Schutze der bedrohten Bevölkerung ſind ge⸗ 
troffen worden. 

Peſt, 10. März. Dem „Budapeſti Hirlap“ 
wird aus Belgrad gemeldet: Milan erhielt im 
Jahre 1887 einen geheimnißvollen Brief, durch 
welchen ihm ein Verbrechen enthüllt und ſeine 
Anſicht über Garaſchanin geändert wurde. Der 
Brief lautete: „Liebe Lenka! Das durch Dich 
geſchickte Körbchen mit Trauben N ich erhal⸗ 
ten und mit Vergnügen verſpeiſt. Ich freue 
mich, daß Jemand gefunden wurde, der eine ge» 
wiſſe That vollbringen wird. Ich fürchte nur, 
daß dieſer Jemand eine Frau iſt und daß ihre 
Hand zittern wird, wenn ſie bedenkt, gegen wen 
ſie dieſelbe erhebt“ Dieſer Brief, der don Ga⸗ 
raſchanin herrühren ſoll, wurde unter den Schrif⸗ 
ten Lenka Knitſchanins gefunden, als ſelbe ver⸗ 
haftet wurde Milan erhielt den Brief erſt ſpä⸗ 
ter, als Garaſchanin bereits geſtürzt war, und 
konnte den Brief nicht benutzen, da derſelbe keine 
Unterſchrift hatte. Er hielt aber ſeitdem Ga⸗ 
raſchanin für ſeinen geſchworenen Feind. Lenka 


Frankreichs erzielt hätte, und daß nun die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung mit der größten Beſtürzung 
wahrgenommen habe, daß dieſe Verfügungen 
durch die Willkür der Verwaltung rückgängig ge⸗ 
macht werden ſollen. Maire von Annemaſſe 
fügt die höchſt wichtige Bemerkung hinzu, daß 
man damit über die neutraliſirte Zone das 
Todesurtheil geſprochen habe und daß unter ſol⸗ 
chen Umſtänden Oberſavoyen wenig Intereſſe 
mehr daran habe, zu Frankreich gekommen zu 
ſein. Die Broſchüre ſchließt mit den Worten: 
„Wenn an höchſter Stelle unſeren gerechten 
Forderungen kein Gehör geſchenkt werden ſollte. 
fo wiſſen die 200 Gemeinden der neutraliſirten 
Zone, was ihnen zu thun übrig bleibt.“ 


Belgien. 


Brüſſel, 9. März. Wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, ſo werden die Beziehungen 
zwiſchen Belgien und Frankreich ſehr bald herz⸗ 
lich ſchlechte werden. Die Urſachen, welche die 
beiden ſonſt im Frieden lebenden Nachbarn zu 
entzweien drohen, ſind verſchiedenartiger Natur. 
Zunächſt kommt hier die von uns ſchon beſprochene 
Kündigung des belgiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages ſeitens der franzöfiſchen Regierung in Be⸗ 
tracht. Nach der Zuſammenſetzung der gegen⸗ 
wärtigen franzöſiſchen Kammer, in welcher die 
Schutzzöllner die entſchiedene Mehrheit beſitzen, 
iſt wohl jede Hoffnung auf das Zuſtandekommen 
einer neuen belgiſch⸗franzöſiſchen Handelsüber⸗ 
einkunft ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die belgiſche 
Regierung ſieht ſich daher bei Zeiten nach einer 
Kompenſation um, und da iſt es denn ſehr inter⸗ 
eſſant zu konſtatiren, daß die Blätter verſchieden⸗ 
ſter Richtung den Anſchluß Belgiens an das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollbündniß empfehlen. 
Das Regierungsblatt „Le Patriote“, das liberale 
Bürgerblatt „LEtoile belge“ und die durchaus 
N cha „Chronique“ begegnen ſich 
da in demſelben anken. Wir wiſſen natürlich 
jetzt noch nicht, ob dieſer Anſchluß Belgiens an 
die mitteleuropäiſche Zollallianz wirklich zu 
Stande kommt. Soviel ſteht aber feſt, daß der 
Gedanke einer handelspolitiſchen Annäherung 
Belgiens an die Dreibundmächte als ein Zeichen 
der Zeit aufzufaſſen iſt. Noch vor wenigen 
Jahren hätte ein ſolcher Gedanke in dem franzö⸗ 
ſenfreundliche Theil des Publikums einen gewalti⸗ 
gen Sturm entfeſſelt. Heute tritte der ehemals 
franzoſenfreundliche Theil des Publikums ſelbſt für 
jene handelspolitiſche Annäherung ein. Der frauzö⸗ 
ſiſche Einfluß iſt alſo glücklicherweiſe hier zu 
Lande im Schwinden begriffen. Die Belgier 
beginnen einzuſehen, daß die Freundſchaft der 
Franzoſen für ſie lediglich eine platoniſche iſt 
1 dem ſelbſtſüchtigen Intereſſe zurück⸗ 
weicht. 

Brüſſel, 10. März. Ein überall in Brüſſel 
und anderen Städten verbreiteter Maueranſchlag 
lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Das Plakat iſt überſchrieben: „Patria Belgien 
irredenta“ und beſteht aus einer großen Karte 
von Belgien mit Hinzufügung der durch Lud⸗ 
wig XIV. geraubten Provinzen Artois, Flandre, 
Hainaut. Der Text zur Karte ſtammt von 
Odilon Barot, welcher jene Annexion als gewalt⸗ 
thätig und ungeſetzlich ſchildert. Die Karte wird 
auch in den Straßen vertheilt. Die franzöſiſche 
Kolonie, ſowie die eng Beer in Brüſſel 
fühlen ſich durch dieſe Kundgebung ſehr gekränkt. 
Dieſelben Plakate wurden in Lille, Roubaix und 
Dünkirchen ſofort von der Polizei entfernt. 

Der 


Verviers, 10. März. (W. T. B.) 
an die Bahnpoſt Verviers - Köln (aus Verviers 
12,58 Nachts) anſchließende Dampfer hat bis 
heute Nachmittag 1½¼ Uhr wegen anhaltenden, 
blen Sturmes nicht von Dover abfahren 
önnen. 


Frankreich. 


Paris, 10. März. Der Niederſchlag der 
jüngſten Pariſer Vorgänge in der unbetheiligten 
ausländiſchen Preſſe beſteht darin, daß man 
plötzlich etwas entdeckt hat, was offenbar bisher 
Jedermann unbekannt war, nämlich den „deut⸗ 
ſchen Chauvinismus“. In den Spalten der 
Schweizer Blätter begegnet man bereits den 
„freundnachbarliche“ Ermahnungen an die 
„übereifrigen deutſchen Patrioten“, ſie möchten 
nicht danach ſtreben, den Genoſſen Derouledes 
an Chauvinismus gleichzukommen, und allen 
Ernſtes erörtert man die Frage einer beſſeren 
Befeſtigung des Rhonethales, nur weil der 
plötzlich erwachte deutſche Chauvinismus den 
europäiſchen Frieden gefährdet erſcheinen laſſe. 
In italieniſchen Blättern, die ſouſt dem Bünd⸗ 
niß und der Freundſchaft mit Deutſchland un⸗ 
bedingt das Wort reden, ſind jetzt täglich Erör⸗ 
terungen eingeflochten, welche eine Störung des 
Friedens und die Entzündung des Weltkrieges 
ebenſo gut von deutſcher Seite als möglich hin⸗ 
ſtellen, wie von Seiten Frankreichs. Die ſpa⸗ 
niſche und portugieſiſche Eu welche ihre po⸗ 
litiſchen Kenntniſſe über Europa nur durch die 
Vermittelung der Pariſer Agenturen enthält, 
nimmt natürlich bedingungslos Partei für die 
„friedliebenden“ Franzoſen und ſtellt die Sache 
ſo dar, als habe man in Deutſchland nur auf 
einen derartigen Anlaß gewartet, um eine drohende 
Haltung Frankreich gegenüber einnehmen zu 
können. Und da ſich ja auch die engliſche Preſſe 
bereit fand, ſofort die Franzoſen gegen die von 
deutſcher Seite erhobenen Proteſte in Schutz zu 
nehmen, ſo iſt es auch nicht zu verwundern, 
wenn die Blätter der ſkandinaviſchen Länder die 
Haltung der deutſchen nationalen Preſſe als eine 
ungerechtfertigte bezeichnen. — Was aber folgt 


die ww» 


— - 


daraus? Doch nur, daß ganz Europa erſchrickt, 


wenn das deutſche Volk einmal drohend ſeine 
Rechte erhebt, um ſeine Würde gegen fremde 
Angriffe zu ſchützen. Kläglich kann nur das 
Gewimmer unſerer einheimiſchen freiſinnigen 
Preſſe bezeichnet werden, welche meint, Deutſch⸗ 
land werde durch eine derartige Haltung in 
ſeinem Anſehen dem Auslande gegenüber geſchä⸗ 
digt. Bisher hatte nur leider zu ſehr die Ueber⸗ 
zeugung im Auslande Platz gegriffen, daß man 
dem deutſchen Namen Alles bieten dürfe, und 
wenn jetzt an Stelle dieſer Anſchauung die 
Furcht vor dem deutſchen „Chauvinismus“ tritt, 
ſo kann uns dieſer Umſchwung nur Nutzen 
bringen. 

Paris, 10. März. Es ſcheint ſich ein neues 
franzöſiſches Komitee für die Beſchickung der 
Berliner Ausſtellung zu konſtituiren. Eine Hin⸗ 
ausſchiebung des Termins für die Einſendung 
der Kunſtwerke um vierzehn Tage wäre im In⸗ 
tereſſe zahlreicher franzöſiſcher Künſtler erwünſcht, 
die Detailles Schritt als übereilt mißbilligen 
und in Berlin ausſtellen wollen, aber bei der 
Vorbereitung dazu durch den von Detaille an⸗ 
gerichteten Wirrwarr unterbrochen wurden. 

Paris, 10. März. Depeſchen aus London 
melden, daß die Unterhandlungen über Neufund⸗ 
land perfekt geworden ſind. Morgen oder Don⸗ 
nerſtag wird das Uebereinkommen unterzeichnet 
werden. 


Seraing, 9. März. (W. T. B.) Die 


Amerika. 


Buenos⸗Ayres, 10. März. (W. T. B.) 
Nach Berichten aus Chile hat eine in Santiag 
abgehaltene Konvention der eee Claud io 
Pall als Präſidentſchafts Kandidaten aufge 

ellt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. März. Der König hat dem 
Stadt⸗Baurath a. D. Kruhl, hierſelbſt, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher a. D., Fährpächter und Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Riemer zu Zecherin im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollin das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen. 

* Die königl. Polizei⸗Direktion macht eine 
Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten 
bekannt, wonach der durchſchnittliche Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt der ſog. Hofgänger, betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, für den 
dieſſeitigen Regierungsbezirk ſtatt wie bisher auf 
450 Mark auf 280 Mark feſtgeſetzt wird. 

* Der Dampfer „Langenberg“ unternimmt 
heute eine Verſuchsfahrt nach Wollin, um die 
Cisverhältniſſe dort zu erproben. Wahrſcheinlich 
dürften morgen die regelmäßigen Tourfahrten 
zwiſchen hier und Wollin wieder eröffnet werden. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 


für 


Metallarbeiter der hieſigen Stahlwerke beſchloſſen fleiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,10 


heute einen Ausſtand. Es herrſcht große Er⸗ 
regung. Geſtern haben ſich vier neue Arbeiter⸗ 
Syndilate gebildet. 

Algier, 10. März. (W. T. B.) Der 
gegentheiligen Meldung eines franzöſiſchen 
Blattes gegenüber wird von behördlicher Seite 
verſichert, daß der Geſundheitszuſtand auf dem 
am Sonnabend aus Haiphong hier eingetroffenen 
Packetboot „Colombo“ ein durchaus befriedigender 
ſei. Ein einziger Cholerafall ſei thatſächlich 
vorgekommen, gerade als das Schiff aus Hai⸗ 
phong abging. Seitdem ſei kein anderer Cholera⸗ 
fall konſtatirt worden. Der Sanitätsdienſt habe 
Vorkehrungen dahin getroffen, daß die Reiſenden, 
bevor ſie in Algier landeten, ihre Kleidungsſtücke 
und ſonſtiges Gepäck räuchern laſſen müßten. 

Der Gouverneur von Algier, Tirman, kam 
um ſeine Dienſtentlaſſung ein, wird jedoch bis 
zur Ernennung ſeines Nachfolgers ſein Amt 
weiter verwalten. 


Italien. 

Rom, 10. März. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. Der Abgeordnete Papa verlangt 
Kündigung des öſterreichiſch⸗italieniſchen Fiſcherei⸗ 
vertrages bezüglich des Gardaſees, da durch den⸗ 
ſelben die Intereſſen Italiens geſchädigt würden. 
Der Ackerbauminiſter Chimicci erwidert, er werde 
die Frage ſtudiren, und der Vertrag ſolle, wenn 
dies nützlich erſcheine, gekündigt werden. In 
Beantwortung einer Interpellation Imbrianis 
erklärt der Miniſterpräſident di Rudini, Italien 
verlange, daß diejenigen Oeſterreicher, Ungarn 
und Türken, welche ſich um die italieniſche 
Staatsangehörigkeit bewürben, auf ihre frühere 
Staatsangehörigkeit verzichteten; den Angehörigen 
anderer Länder gegenüber gehe man in gleicher 
Weiſe vor. Die Regierung bewillige die italie⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit nur ſolchen Perſonen, 
welche Italien Dienſte erwieſen hätten und voll⸗ 
kommen unbeſcholten ſeien. Imbdriani erklärt, 
er ſei durch dieſe Antwort nicht befriedigt und 
ſtellt einen Antrag, deſſen Verhandlung auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterpräſidenten bis zur Berathung 
des Budgets für 1891—92 vertagt wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. März. (W. T. B.) Die 
diplomatiſche Korreſpondenz in der Frage des 
Robbenfanges im Behringsmeer iſt veröffentlicht. 
Eine Depeſche Lord Salisburys an den britiſchen 
Geſandten in Waſhington, Pauncefote, vom 21. 
Februar hält an der Behauptung feſt, daß die 
Engländer im Behringsmeer die gleichen Nechte 
haben, wie anderswo im offenen Meere. Salis⸗ 
bury ſtimmt im Uebrigen zu, daß die in der 
Depeſche des Staatsſekretärs Blaine vom 17. 
Dezember v. J. näher beſtimmten Fragen einem 
Schiedsgericht unterbreitet werden. 

Glasgow, 10. März. (W. T. B.) Durch 
eine in der Eiſengießerei von Dixon heute ſtatt⸗ 
gefundene Exploſion eines Kondenſators iſt eine 
große Anzahl Arbeiter getödtet und verwundet 
worden. 


Rußland. 


In Sachen der Katholiken⸗Verfolgungen 
wird der „Schleſ. Volksztg.“ weiter aus War⸗ 
ſchau geſchrieben: { 

Neue Gewaltthaten der ruſſiſchen Regierung 
werden aus Podlachien gemeldet: Dem „Tygodnik 
katolicki“ wird „aus einer ſehr glaubwürdigen 
Quelle, welche jeden Zweifel ausſchließe“, folgen⸗ 
des mitgetheilt: Zu Schluß des vorigen Jahres 
holten die Ruſſen Nachts um 1 Uhr ganz plötz⸗ 
lich den katholiſchen Geiſtlichen Albin Jedrze⸗ 
jewski, Vikar in Radzyn, aus ſeiner Wohnung 
und brachten ihn nach Kraſnoſlobodzk im Gou⸗ 
vernement Penſa, wo nicht einmal eine latho⸗ 
liſche Kirche vorhanden iſt, und nur ein Katholik 
und zwei gemiſchte Familien wohnen. Die ganze 
Schuld des Verſchickten, die zu konſtatiren übri⸗ 
gens die Regierung nicht einmal der Mühe für 
werth erachtete, beſtand darin, daß derſelbe den 
Uienen Trauungen ertheilte. Dieſe gewaltſame 
Verſchickung des Vikars war für den Pfarrer des 
Orts, Franz Waſilewski, der zuvor ſchon von 
der Regierung von dem Amte eines Dekans, 


welches er 34 Jahre bekleidet hatte, zum ein⸗ 


fachen Vikar degradirt worden war, ſo ſchmerz⸗ 
lich, daß derſelbe ſechs Wochen nach der Ver⸗ 
ſchickung, kurz vor Weihnachten im 58. Lebens⸗ 
jahre ſtarb. Gegenwärtig verſieht in der Ge⸗ 
meinde Radzyn, welche 10,600 Seelen zählt, der 
Geiſtliche Valerian Golinski die Seelſorge, ohne 
zur Hülfe einen zweiten Prieſter zu beſitzen. 
Dazu kommt, daß die Regierung jetzt beſtändig 
die katholiſchen Kirchen tert. So giebt es im 
Dekanate Radzyn, wo neun Pfarrkirchen vorhan⸗ 
den waren, gegenwärtig nur drei, und im Dela⸗ 
nate Bials ſind von 12 Pfarrkirchen gleichfalls 
nur drei übrig geblieben. Ferner hat die Regie⸗ 
rung die zwei bisher an der geiſtlichen Akademie 
zu Petersburg für Kleriker der Diözeſe Lublin 
beſtandenen Stellen aufgehoben und den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in den zwei der Schismatiſi⸗ 
rung am meiſten ausgeſetzten Kreiſen Zamosc 
und Hrubieszow den Katechismusunterricht in 
den Schulen unterſagt. Einen Geiſtlichen der 
Diözefe Lublin, welcher ſich weigerte, von den 
Soldaten den Eid in ruſſiſcher Sprache entgegen⸗ 
re und nur die polniſche Sprache für zu⸗ 
äſſig erklärte, verurtheilte man zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Rubeln und deportirte ihn auf 
drei Jahre in ein Kloſter, wo er „Buße“ thun 
ſolle. In Lublin giebt es im Seminar für zwei 
ausgedehnte Diözeſen, nämlich die Lubliner und 


Mark, 


Filet 1,80 ark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 Mark, Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,40 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 Mark, Re 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


Stadt⸗ Theater. 


Am 28. Januar waren einhundert Jahre 
ſeit dem Geburtstage Ferdinand Herold's ver⸗ 
floſſen. Einige wenige Bühnen feierten dieſen 
Tag mit 
Werkes „Zampa“. 


der Aufführung ſeines populärſten für Jedermann. i 
Im allgemeinen aber ſah Herren durchgeführt, fo würde die Landwirth⸗ 


vorzüglich war Herr Elsbach als Dandolo. 
Für ſolche Rollen iſt der Künſtler wie geſchaffen. 
Er war der einzige, welche ſich im Quartett 
(1. Akt) nicht damit begnügte, nur zu ſingen, 
ſondern auch verſuchte, den Juhalt des Textes 
mimiſch wiederzugeben. Die Zeiten, wo ſich 
vier Sänger vor dem Kapellmeiſter in Reih und 
Glied aufpflanzten, um ein Quartett zu ſingen, 
ſollte man nicht wieder heraufbeſchwören. Frl. 
Harrich ſtand wie eine Statue. Das Or⸗ 
cheſter hielt ſich unter Herrn Winkelmann's treff⸗ 
licher Leitung ſehr wacker. 
Eduard Behm. 


Kunſt und Literatur. 


Die weltgeſchichtlichen Kämpfe des Al⸗ 
terthums nebſt geographiſchen und kultur⸗ 
geſchichtlichen Bildern. Von Profeſſor Dr. 
Friedrich Körner. Gotha, Friedr. Andr. 
Perthes, 1890. Preis 6 Mark. 

Das Buch bringt die Kämpfe im Alterthum. 
Im einzelnen ſind es 1) die perſiſch⸗griechiſchen, 
2) die puniſchen Kriege, 3) die Kämpfe Alex⸗ 
anders um die Weltherrſchaft, welche zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht werden. Die Erzählung iſt ein⸗ 
gehend, anſchaulich und gerade durch die Fülle 
von Einzelheiten, die ſie bringt, für die Jugend 
feſſelnd. Um neben den einzelnen Kämpfen auch 
die weſentlichen Züge zu einem hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſammtbilde zu geben und intereſſante Streif⸗ 
lichter auf das Kulturleben der alten Völker 
fallen zu laſſen, hat der Verfaſſer in zweck⸗ 
mäßiger Weiſe beſondere Abſchnitte eingefügt, 
welche dem Verſtändniß weſentlich nachhelfen 
werden. 

Die vorliegenden Bilder erſcheinen ganz 
geeignet, den jugendlichen Geiſt zur Thatkraft zu 
entflammen und ihm bei angenehmer, geſunder 
Unterhaltung eine ausgiebige Belehrung auf 
dem Gebiete des Alterthums zu a 


Es iſt unglaublich, wie viele Vorſchläge zur 
Löſung der ſozialen Frage ohne jedes Verſtänd⸗ 
niß der Sache gemacht werden. Das gilt vor 
allem von den Vertretern des Heimſtättenrechts 
Würden die Vorſchläge dieſer 


man ein, daß die neuere Muſik durch Nichtbe⸗ ſchaft auf den Zuſtand vor einem halben Jahr⸗ 
achtung elendiglich zu Grunde gehen müſſe, wollte hundert zurückgeführt, und würden nicht halb ſo 


man den Geburts- oder Todestag jedes unbedeu⸗ 
tenden Muſikers berückſichtigen. Von dieſer Oper 
iſt das bekannteſte die Ouvertüre, welche pot⸗ 
pourri⸗artig angelegt und jeder ernſteren Gedau⸗ 
kenarbeit ermangelnd, von der klarierſpielenden 
Jugend mit Vorliebe als Ausgangspunkt zukünf⸗ 
tiger Virtuoſität angeſehen wird; berühmt iſt ſie 
deswegen, weil Meiſter Brahms vielleicht in 
Erinnerung ſeiner jugendlichen Spiele die vier 
erſten Noten des B-dur-Themas als Anfang des 


Andante ſeiner dritten Sinfonie nahm. 
Sonſt enthält die Oper recht wenig, was 


unſere heutige Zeit in Begeiſterung verſetzen 
köunte, zumal dieſelbe ſich das Gruſeln ab⸗ 
gewöhnt hat und nicht mehr gottlos genug iſt, um 
an wandelnde Marmorſtatuen zu glauben. Zu⸗ 
geben muß man, daß der erſte Akt durch ſeinen 
dramatiſchen Aufbau und durch ſein an ſcharfen 
Gegenſätzen reiches Finale eine gewiſſe Wirkung 
hervorruft. Eine kundige Hand müßte die beiden 
letzten Akte zu einem einzigen verſchmelzen, denn 
nicht nur ſtockt die Handlung in dieſen bedenklich, 
ſondern vor allem ſinkt die anfangs franzöſiſche 
Muſik immer mehr zur italieniſchen trivalſter 
Art herab und artet ſchließlich in ſehr gefährliche 
Leierkaſtenmelodien aus. Dieſen Todten ſollte 
man ruhen laſſen oder nur einem reiſenden Vir⸗ 
tuoſen allererſten Ranges geſtatten, ihn ins Leben 
zurückzurufen. Wollte Herr Oberregiſſeur 
Schmitt, der ſeinen Ehrenabend hatte, mit 
einer wirklich künſtleriſchen That hervortreten, 
ſo hätte er lieber eine ſchon gegebene Oper auf 
das ſorgfältigſte und feinſte ausſtatten ſollen, als 
eine neue einzuüben, deren erſte Aufführung doch 
ſtets gewiſſe Mängel nicht vertuſchen kann. 
Was aber ſeine Kunſt im Finale des erſten Auf⸗ 
zuges zu Stande brachte, war durchaus anerken⸗ 
nenswerth. Die Trinkſcene vor der Statue wurde 
dadurch ſo wirkſam, daß wirkliches Leben in dem 
Chor der Korſaren herrſchte, daß die Maſſen ſich, 
wie ſie es immer ſollten, bewegten. Das ener⸗ 
giſche Spiel des Herrn Heydrich kam 
dem Regiſſeur dabei zu Hülfe. Auch die 
lebenden Bilder, welche dem Volkslied 
huldigten, zu denen Herr Wenk haus einen 
erklärenden Text ſehr ausdrucksvoll ſprach, zeigten 
ſeine Kunſt im hellſten Lichte. Sie waren faſt 
ohne Ausnahme ſehr ſchön geſtellt, ſowohl wenn 
es galt, Maſſen zu „Des Studenten Abſchied“ zu 
vereinigen, als auch wenn es darauf ankam, mit 
Wenigen einen Eindruck hervorzurufen, wie es in 
der „Loreley“ oder in der „Fahrt auf dem Alpen⸗ 
ſee“ der Fall war. Eins der ſchönſten Bilder 
war „Der Wirthin Töchterlein“. Der orienta⸗ 
liſche Geſang für Orcheſter von Doppler bot 
Herrn Krabbe Gelegenheit, den geſättigten, ed⸗ 
len Ton ſeines Violoncellos vortheilhaft zu ent⸗ 
falten. Herr Oberregiſſeur Schmitt wurde 
nach den Bildern und nach den einzelnen Auf⸗ 
zügen der Oper lebhaft gerufen. 

Im übrigen wies die Aufführung derſelben 
manche Schwächen auf. Manche der Darſteller 
hatten noch mit den Noten eine kleinen Strauß 
zu beſtehen. So gern man jede ſchöpferiſche 
Kraft anerkennen wird, ſo ſollte doch das kontra⸗ 
punktiſche Können den vom Komponiſten hinge⸗ 
ſchriebenen cantus firmus nicht ganz in den Hin⸗ 
tergrund drängen oder der Sänger wenigſtens 
die Geiſtesgegenwart haben, mit Berückſichtigung 
des Rythmus zur gegebenen Harmonie eine neue 
Melodie zu bilden. Aus dieſen drei Elementen 
beſteht auch heute noch ein Muſikſtück. Herr 
Heydrich ſang den Zampa (eigentlich für 
Bariton geſchrieben). Sein Organ kam mir in 
der Mittellage nicht ſo ausgiebig wie ſonſt vor, 
es zeigte ſich aber biegſam genug, um die Kolo⸗ 
raturen in feiner Arie des zweiten Altes ſiegreich 


viel Menſchen ernährt werden können als jetzt. 
Solche albernen Vorſchläge können wirklich nicht 
nützen. [70] 


Unſeren geehrten Leſern haben wir wiederholt 
„Die Gartenlaube in Leipzig empfohlen. Sie 
verſteht es, ihre Leſer in beſter Weiſe zu unter⸗ 
halten, zu feſſeln, anzuregen, vor Allem aber auch 
da und dort einen Schritt vorwärts zu bringen, 
und das iſt doch ſchließlich die Hauptſache. Denn 
es bleibt immer das Ideal eines wahren Fa⸗ 
milienblattes, daß es nicht blos unterhalte, nicht 
blos müßige Stunden angenehm ausfülle, ſondern 
daß es auch dem ernſten ſtrebenden Geiſte Nah⸗ 
rung biete und dafür ſorge, daß unſer deutſches 
Volk den Sinn für höhere Bildung in ſich wach⸗ 
ſen und zunehmen laſſe. Ihre Aufgabe in die⸗ 
ſem Sinne gefaßt und ausgeführt zu baben, das 
war von jeher das bezeichnende Verdienſt der 
„Gartenlaube“. Gute Ueberlieferungen im Ver⸗ 
ein mit vernünftiger, zielbewußter Berückſichti⸗ 
gung des Neuen in der Welt haben es fertig ge⸗ 
bracht, dieſes Blatt auf ſeiner achtunggebietenden 
Höhe als erſtes unſerer deutſchen Familienblätter 
zu halten, trotz einer von Jahr zu Jahr, ja faſt 
von Quartal zu Quartal wachſenden Konkurrenz 
und trotz einer faſt beiſpielloſen Ueberfluthung 
des leſenden Publikums mit Tages⸗, Wochen⸗ und 
Monatsſchriften aller Art. [73] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Exinnerungsſtätte an die 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. iſt jetzt im 
Zeughauſe fertiggeſtellt, und der Kommandant 
Generalmajor Iſing hat dem Kaiſer geſtern dar⸗ 
über Bericht erſtattet. Beſonders groß iſt die 
zahl der Erinnerungsgegenſtände an Kaiſer 

ilhelm I. Zur Ausſtellung kommen unter 
Anderm der bekannte graue Hohenzollernmantel 
und der Interimsrock mit den rothen Aufſchlägen, 
den der greiſe Herrſcher zu tragen pflegte, wenn 
er beim Vorüberziehen der Wache am Eckfenſter 
erſchien. Au dieſer Grenadier⸗Uniform ſind vom 
Kaiſer ſelbſt im Knopfloch unter den Aufſchlägen 
in eigenartiger Weiſe das Georgskreuz und das 
eiſerne Kreuz befeſtigt, die er als Prinz Wilhelm 
ſchon in den Freiheitskriegen errungen hatte. 
Viele Gegenſtände hat der Verewigte ſelbſt in 
feinem letzten Willen dtm Zeughauſe überwieſen, 
wie unſere Zeitung ſeiner Zeit gemeldet hat. 
Hierzu gehören der mit einer Lederſcheide verſehene 
Schleppdegen, den der Prinz von 1810 bis 1834 
getragen hat, ferner der Füſilierſäbel, welchen er 
am Morgen des 3. Juli 1866, vor der Schlacht 
bei Königgrätz, ſich geben ließ und der ihn ſpäter 
auch im franzöſiſchen Kriege begleitete; in die 
Klinge dieſes Säbels ſind die Namen der wich⸗ 
tigſten Schlachten eingravirt. Von Intereſſe iſt 
ſchlieflich noch der Sabel, den Friedrich Wil 
helm III. in den unglücklichen Tagen von 1806 
und während der Befreiungskriege getragen hat. 
Unter den ebenfalls hier zur Ausſtellung gelan⸗ 
genden maſſiven Lorbeerkränzen tritt beſonders 
der maſſive goldene Kranz hervor, den die Ber- 
liner Kaufmannſchaft nach dem franzöſiſchen 
Kriege dem Kaiſer gewidmet hat. — Weit ge⸗ 
ringer an Zahl ſind die Erinnerungsgegenſtände 
an Kaiſer Friedrich. Neben den Uniformen der 
Regimenter, deren Chef der Monarch war, und 
neben ſeinen zahlreichen Orden wird namentlich 
eine Gala⸗Generals⸗Uniform wehmüthige Erinne⸗ 
rungen erwecken. Dieſe Uniform hatte ſich der 
ſchwerkranke Herrſcher noch in ſeinen letzten 
Leidenstagen fertigen laſſen zur Vermählung 
ſeiner geliebten Kinder, des Prinzen Heinrich und 
der Prinzeſſin Irene. 


— (ĩBeim Reitunterricht.) Herr (zum Reit⸗ 


zu bewältigen und bis zum Flüſterton herabzu⸗ lehrer): „Sie haben mich einfach angeführt — 


ſinken, ſowohl in dem leidlich 


intereſſanten haben Sie mir nicht verſprochen, daß ich nach 


Quartett als auch in dem charakteriſtiſch vor⸗ 20 Lehrſtunden fertig reiten könnte?“ „Ja, mein 
etragenen „sei nicht blöde, ſei nicht ſpröde“.] Verehrteſter — aber Sie haben ja in dieſen 


Das mezza voce gelang dem Künſtler ſehr gut, 
weniger das Falſett, welches zu hell und zu flach 
war. Auch die Ausſprache ließ ſtellenweiſe zu 
wünſchen übrig. In ſeiner Auffaſſung war er 
durchaus glücklich; einzelne unnatürliche Poſen 
abgerechnet, war ſein Spiel lebhaft und nicht 
ohne Adel. Vorzüglich war ſein Uebermuth im 
erſten Finale, faſt zu verzehrend ſeine Leiden⸗ 
ſchaft in der großen Scene mit Camilla. Frl. 
Kühnel verkörperte die Tochter des Grafen 
Lugano mit anmuthiger Natürlichkeit. Ihre 
Stimme ſchien ihr nur widerwillig zu gehorchen, 
ie klang angegriffen. Die erſte Kavatine 
75 ſie mit warmem Empfinden, ihr Spiel war 
wohl überlegt. Herr Caliga hatte das Un⸗ 
glück, ſich mit der undankbaren Rolle des Alphonſo 
abquälen zu müſſen. Solche Muſik, wie das 


die aufgehobene podlachiſche nicht ganz 80 Kle⸗ Duett mit Camilla im zweiten Akte, muß ſelbſt 


riker; dieſelben werden vom Biſchof und der den Muth des kühnſten Sängers lähmen. Herr 170 —177 
Dibzeſangeiſtlichkeit unterhalten, ohne daß die Re- Hedrie 
I Ritta) ein humorvolles Duett ſehr nett. 


gierung eine Beihülfe leiſtet. 


ws ss DL Ar a 


(Daniel) fang mit Fräul. Lorenz per Mai⸗Juni 177,50 J 
Ganz 176,50 —176 bez., per September⸗Oktober —,—. Kourſe.) Unentſchieden. 


zwanzig Stunden viel mehr auf der Erde, als 
auf dem Pferd geſeſſen.“ 


— (Auf dem Maskenball.) Magerer Ball⸗ 
alte „Schöne Maske, darf ich Dir meinen Arm 
ieten?“ — Maske: „O, das iſt mir viel zu 
wenig.“ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 11. März. Wetter: Schön. 
Barometer 27“ 7“. Temperatur -- 10° Reau⸗ 


Wind: SO. 
Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 195—203 bez., geringer 185— 193 
bez., Sommerweizen 202—206 bez., per April⸗ 


mur. 


Gerſte loko ohne Handel. 


F f Kours v. 9. 
Hafer per 1000 Kilogramm Lolo pom⸗ 3% amoztifih. Mente . 95,12½ 95,20 
merſcher 142—148 bez. Feinſter über Notiz 3% Rente 95,40 95,220 
bezahlt. #2'fo Anlelbe. „„ 105,22½ 105,20 
Spiritus feit, rer 10,000 Yiterprozent loko Jalieniſche /e Reute. 94.85 | 94,57 
o. F. 70er 49,50 nom. 50er 69,20 nom., per m ac EN a 9 75 
April⸗Mai 70er 49,30 nom., per Mai⸗Juni 70er 4% Rien de 180 99 
per Juni Juli 70er —,—, per Juli- 4% Ruſſen de 1889. —— | 9960 
Auguſt 70er 49,80 nom., per Auguſt⸗September 2% uniftz. Egy ster 495,00 | 494,37 
70er 49,60 nom. > 00 Spanier ät zere Anleihe... . 77,00 76/8 
Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko Convert. Türken 19,72½] 19.55 
». F. loko 61,50 B., per März 61,50 B., Türkiſche Looſe .. 78.30 77,40 
per April⸗Mai 61,50 B., per September⸗Oktober 8 privil. Türt. Obligationen. . | 43750 | 435,00 
62,0 B. 3 e ee er 50 
5 se ombarden . 8 306,25 | 305 00 
Petroleum lolo 11,40 verz. bez. an 2 Prioritäten 341,25 | 34250 
Regulirungspreiſe: Weizen eu Roggen Banque ottomane 628,75 | 623,75 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 61,50. 1 r 823,75 | 811,25 
Angemeldet: 8 5 „ descompte. 560.00 | 556,25 
Landmarkt. Gredlit onder 1283,75 1280,00 
Weizen 190—205. Roggen 173—176, ie e 43750 | 430,00 
56 Kt 5 Merivional Aktien. cnerseeee 696,25 | 692,50 
Gerfte 156. Hafer 146—150. Erbſen : ; 5 
—.— Rübſen— Kartoffeln 5660. Panama-skaual⸗Aktien. 3 —.— 36,25 
ET iger oe 575 8 „ 5% Obligationen] 32,50 — 
Hen 2,50 — 3.00. Strob 2830. Rio Tinto⸗Atten 580.00 | 576,80 


Hamburg, 10. März, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 87,25, per Mai 
86,75, per September 85,00, per Dezember 
72,00. — Feſt. 

amburg, 10. März, Nachmittags 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
März 13,97, per Mai 13,97, per Auguſt 14,17, 
per Oktober⸗Dezember 12,82. — Stetig. 
emen, 10. März. Petroteum 
(Schluß⸗Bericht) ſtetig, Erundard white lolo 
6,45. 


Wien, 10. März. Nachm. Getreide ⸗ 
Weizen per Frühjahr 3 G., 


markt. 
B., per Herbſt 8,34 G., 8,57 
per 
6,85 G., 6,88 B. Mais per Mai⸗Juni 6,57 
G., 6,60 B., per Yuli-Auguft 6.63 G., 6,66 B. 
8 per Frühjahr 7,36 G., 7,39 B., per Herbſt 
6,62 G., 6,65 B. 

Peſt, 10. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ſteigend, per 
Frühjahr 8,45 G., 8,47 B., per Mai ⸗Juni 
8,32 G., 8,34 B., per Herbſt 7,98 G., 8,01 B. 
Hafer per Frühjahr 7,04 G., 7,06 B., per 
Herbſt 6,23 G., 6,25 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,19 G., 6,21 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 14,05 — 14,10. — Wetter: Schön, 
Eisgang fortdauernd. 


A am, 10. März. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 61,50. 5 

Amſterdam, 10. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 239, 
per November 236. Roggen per März 171 
bis 172, per Mai 167-168, per Oktober 155. 


Antwerpen, 10. März, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffintrtes, Type weiß lolo 
16,25 bez. u. B., per März —.— bez., 16,00 
B., per April —.— bez., 16 B., per Mai —.— 
bez., 16,00 B. Feſt. N 

Antwerpen, 10. Mürz, Nachmittags. Ge» 
treidemarkt. Weizen befeſtigend. — 
Roggen gehalten. — Hafer behauptet. — 
Gerſte felt. 


London, 10. März. Chili ⸗ Kupfer 
51,87, per 3 Monat 52,00 

London, 10. März. 96%, Javazucker 
lolo 15,62, ſtetig. — Rüben rohzucker lofo 
14,00, ſtetig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

Liverpool, 10. März. Getreidemarkt. 
a ca. 3 d. höher, Mais 1 d. höher, Mehl 
2 d. höher. 

Hull, 10. März. Getreide⸗Markt. 
Weizen beſſerer begehrt, engliſcher 1 höher. 
Fremder rother Weizen desgleichen, weißer 1½¼ 
höher. — Wetter: Froſt. 

Glasgow, 10. März. Nachm. Roh⸗ 
i Mixed numbres war⸗ 

h. 1 


ei ſen. 
rants 45 


Paris, 10. März, Nachmittags Rob» 
zucker (Schlußbericht) 88%, behauptet, loko 
35,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 38,25, per 
April 38,37 ½, per Mai⸗Juni 39,00, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 36,00. 

Paris, 10. März, Nachmittage. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per März 28,30, per April 28,40, per 
Mai - Juni 28,40, per Mai ⸗Anguſt 28,30. 
Roggen ruhig, per März 17,60, per Mai⸗ 
Auguſt 18,70. Mehl matt, per März 61,40, 
per April 61,90, per Mai⸗Juni 62,60, per Mai⸗ 
Auguſt 62,70. Nüböl behauptet, per März 
74,75, per April 75,25, per Mai Auguſt 76,50, 


Mat 207— 206 bez., per Mai⸗Juni 207 — 206,50 per September⸗Dezember 78,50. Spiritus 


bez., per Juni⸗Juli 203 — 207,50 bez. 


Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko Mai⸗Auguſt 43,00, per September ⸗ 
180 —- 179,50 41,25. — Wetter: Schö 


bez., per April⸗Mai 
bez., per Juni⸗Juli 


Ö 
2 9. 
Brem 1 
4 
G., 6 
G., 6,65 B 
» 
G 
2 
mſterd 
6,2 
00, 
2 d 


ril 42,25, per 


März 42,00, per Ap 
ezember 


matt, per 


n. 
Paris, 10 März, Nachmittags. (Schlaß⸗ 


Suezkanal⸗Aktien 
risien 


2450,00 2445,00 
1463,00 [1455,00 


„„ ð rv „6 


Credit Lyonnais . 807,00 | 797,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang..... | 588,00 | 590,00 
Trausatlantiquue 615,00 | 618 00 
BE. name 4345,00 [4345,00 
Ville de Paris de 1871....... 413,00 | 431,00 
Tabacs Ottom. .,, .......... 35400 | 348,00 
2% Cons , 97/ —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,00 | 122,00 
Wechſel auf London kurz 25,23½] 25,24 ½ 
Cheque auf Londen 25,25 25,26 
Wechſ. Wien. . 206,87 | 206.87 
Amſterdam t.. 217,00 | 217,25 
Made . e 48625 | 484,25 
Comptoir d’Escompte neue .. . | 657,00 650,00 
Robinſon⸗Aktieon. 60,00 58.12 


Newyork, 10. März, Vormittags. Petro⸗ 


leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per April 76,87. Weizen per Mai 
110,37. 


Newyork, 10. März. Wechſel auf London 
4,85½. Petroleum ia Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 
1,10. Pipe line certif. per April — D. 76, C. 
Mehl 4 D. 05 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 14/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 131, C., der Mai 
D. 09/ C., per Juli 1 D 05½% C. Ger 
treidefracht 2,00. Mais 68,50. Zucker 


dl. Schmalz loko 6,12. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per April 
ord. Rio Nr. 7 17,77. Kaffre per Juni 


ord. Rio Nr. 7 17,42. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 110%. c 

Newyork, 10. März. Weizen - W 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 16,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Häfen des Kontinents 7000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 29,000, do. nach anderen Häfen des Konti⸗ 
nents 69,000 Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. März. Libbertz erklärt in der 
„Mediziniſchen Wochenſchrift“, die in der Tuber⸗ 
kulin enthaltenen Tuberkelbacillen ſeien durch 
lang dauernde Siedehitze abgetödtet, daher voll⸗ 
kommen unſchädlich. Auch zufällig hineinge⸗ 
rathene Luftkeime können wegen ſtarken Glyeerin⸗ 
gehaltes ſich nicht vermehren. 

London, 11. März. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich, ſowie Ihre königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Margarethe nahmen geſtern Abend 


8,74 anläßlich des Jahrestages der Vermählung des 
Roggen Prinzen und der Prinzeſſin von Wales an einem 
Frühjahr 7,59 G., 7.62 B., per Hexbit| Familiendiner bei dem Prinzenpaare im Mar- 


borough⸗Houſe Theil. 

Der „Standard“ meldet in ſeinem Finanz⸗ 
artikel, es verlaute, daß der zwiſchen dem 
Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, und dem 
Gouverneur der Bank von England vereinbarte 
Noten⸗Emiſſionsplan folgende Beſtimmungen ent⸗ 
halte. Allen Banken iſt es erlaubt Einpfund⸗ 
Noten in noch näher zu beſtimmenden Beträgen 
auszugeben gegen Deponirung von Konſols auf 
eine beſtimmte Zeit, etwa zwei Jahre. Hierauf 
müſſen die Banken Gold als Sicherheit für die 
Noten hinterlegen, wovon ein Theil die zweite 
Metall⸗Reſerve bilden ſoll. 0 

London, 10. März. Unter Vorſitz Juſtin 
Me Carthy's fand geſtern in Dublin eine Ver⸗ 
ſammlung zur Gründung einer iriſchen nationalen 
Föderation ſtatt. Achtzehn Abgeordnete waren 
anweſend. Im Laufe der Verhandlungen wurde 
ein zuſtimmendes Schreiben der iriſchen Erz- 
biſchöfe verleſen. Nach den proviſoriſchen Sta⸗ 
tuten wird ein Exekutivausſchuß von fünfzehn 
Mitgliedern bis zu den Parlamentswahlen ein 
geſetzt. 

London, 11. März. Wie die „Times“ aus 
Sanſibar von geſtern meldet, ſandte der Sultan 
anf Gerüchte vom Vormarſche der Abyſſinier an 
der Somaliküſte ein Kontingent zur Verſtärkung 
der Garniſon von Merkah. 

Waſhington, 10. März. Aus Braſilien 
hier eingetroffene Zeitungen enthalten eine Ver⸗ 
fügung des Präſidenten, nach welcher die braji- 
lianiſchen Häfen den aus den Vereinigten Staaten 
eingeführten Waaren kraft des neuen auf Wechſel⸗ 
ſeitigkeit beruhenden Vertrage geöffnet ſind. 

Das Schatzamt beſchloß Berufung einzu⸗ 
legen gegen die Entſcheidung des Sachverſtän⸗ 
digenrathes in Newyork bezüglich Klaſſifikation 
geſtrickter wollener Waaren. Die Zollbeamten 
erhielten Befehl, die Entſcheidung nicht zu be 
achten und Wäſche ſowie Wollwaaren nach dem 
Tarife für Kleidungsſtücke zu klaſſifiziren, bis 
eine gerichtliche Entſcheidung getroffen ſei. 

Waſhington, 11. März. Nach dem Be⸗ 
richte des Ackerbauminiſteriums für den laufen⸗ 
den Monat zufolge beträgt das in den Händen 
der Pächter befindliche Getreide 542 Millionen 
Buſhel gegen 970 Millionen im vorigen Jahre. 
Es iſt dies die kleinſte Reſerve der letzten Jahre 
ausgenommen 1887 und 1883. Die Menge des 
von den Firmen verſandten oder noch zu verſen⸗ 
denden Getreides beträgt nur 188 Mill. Buſhel 
d. i. weniger als die Hälfte des Ueberſchuſſes 
von 1890. Das Verhältniß des Weizens zu an⸗ 
deren Feldfrüchten iſt niedriger als der Durch— 
ſchnitt der letzten 10 Jahre. da nur 112 Mill 
Buſhel vorhanden find. 2 


2 


Familien: Anzeigen. 


Die Geburt eines Jungen beehren ſich anzuzeigen ; 
Stettin, 10. März Rudolph Kloss u. Frau 
Margarethe, geb. Roſſow. 
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iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 


7 Ä EN 

vu & Hark 
dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 


; hoſe für jede Größe, in 
Anzug in allen mög⸗ J l 
Off ene Stellen. lichen Farben, paſſend geſtreift und carrirt, 
Männliche. für jede Jahreszeit. waſchächt. 


BBBAAAB U 
1 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit verlangt 
A. Lüdke, Glijabethitr. 67, Seiten). 


Schneidergeſellen auf Lagerarbeit auf Woche oder 

Stück verlangt F. Weide, Roſengarten 51, II. 

1Schneivergeielle g. n beft. Arbeit, v.harloktenftr.2,». 
2 tüchtige Schneidergeſellen erhalt. bei hohem Lohn 


Zu 5 Mark 25 Pfg. u 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen - i 3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1 8 
Anzug in 8 Er Be Far: | 3 Meter eleganten Stoff zu einem Etrekbgaräfgu Amen hoch u Salon: | Damen-Regenmantel, in glatt oder 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
en und einfarbig. 


einfarbig. beſſeren Anzug. ee FR Sirefen, DR und bunte einer Jopbe. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark | Zu 50 Pfennig | Zu 9 Mark Zu 6 Mark 


1 tüchtigen Schneidergeſellen a. beftellte Arbeit verl. 6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer vollk Weſt 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
A. Zerbel, Gliſabethſtr. 20, H. 1. vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, an zu eimer vollkommenen 2 4 0 E BEE A 
2 daug hafte Fe eh te waſſerdichte Waark. Farbe gran, blau und ſchwarz. | Damen-Regen Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleld: 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pig. Zu 1 Mark Lu 4 Mark 50 Pfe. Zu 12 Mark 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte d e e in n —. . — 
dauerhaften Anzug. f = hodhfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. den berkdiebenften Farben. cht. 


dicht. 
Zu 9 Mark FF 2.3. Merk Zu 4 Mark Zu 15 Mark 
3 Meter Stoß in Burkin zu einem voll⸗ % Meder Bmkinſtwff zu einen | u ar 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in | 2 Meter 10 Gentim. feſten Stoff 1 
kommenen 8 zu jeder | Sale ben | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. den neueſten — 3 Paleto 


Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu A Mark 80 Pfg. zu 7 Mark Specialität für Damen. 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ N Seidenstofßfe ſchwarz u. farbig 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler Ae de dune e 0 — in größter 1 5 zu Fabrik⸗ 


tragbar. Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. s { reifen. 


din Bügler wird verlangt 
Wan, Albrechtſtraße 6, 4 Tr. 
ichtine Schneidergeſellen auf Stück verlangt 
i Neumann, lber 8,9. 4 Tr. 
1 auf beſtellte Hoſen verl. 
1 Schneidergelellen ſofort. Neifegeld vergüt. 
Kristandt, Schneidermſtr. ® ölitz. 


EIER . Ff Woche verlangt 
Schneidergeſellen eee A 
N wird verlangt 
1 Schneidergeſelle E Fuhrſtr. 16, v. III. 
Ein Schneſdergeſelle auf beſtellte Arbeit wird verl. 


8 Falkenwalderſtr. 123, p. r. 


Emmen Lehrling für die Buchbinderei verlangt 
R. Henze, Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 


Sehiffszimmermeiſter. 
Für die Schiffswerft des Herrn F. sehlehau 
in Danzig wird ein erfahrener und energiſcher Schiffs⸗ 
zimmermeiſter geſucht. Bewerber, welche ihr Fach 
gründlich verſtehen, wollen ſich ſchriftlich unter Angabe 


— —— —— — —— — — ä—— T—— ) -c ũ — 2 — — —ñ..— —— men 
Feuer we 
1 


Ha Damentuche und Seidenstoife. | Billardtucehe. | Forsttuche. hrtuehe. | 
26 41 N b 0 Livreetuehe. Wasse ehte Tuche. aisentuche. | warze Tuehe. 
Besonders billig: re rn 


| Satins und Croise. | Trieots. Vulesnisirte Stoffe mit Gummieinlage, gar 


wasserdieht. eine mmgarmstoile. | 


ihrer Gehaltsforderung, 157 Alters, ſowie ihrer bis⸗ 1 2 2 77 
— — . — a Werftanlage 8 8 P Ei Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß mr portofrei = ins Haus. 5 u 2 
08 ro Gm f = 8 
eintiche In. Tuchausstellung Augsb impfheiner & n). 88 
Weibliche. 8835 Adreſſe: 1 Uchausstellung Augs urg IM) Ulmer J.). 33 c 8 


— —-—— — — —u-—u 
Köchin, Mädchen f. A. erhalten z. April noch ſehr g. 
Stellen b. h. Lohn. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
Ein j. Mädchen, welches Handarbeit verſteht, findet 
ſogl. o. 1. April leichten Dienſt b. Bliſchke, Papenſtr. 2. 
Nähterinnen auf Hoſen und Weſten, 7— 12, außer 


dem Hauſe verlangt Roſengarten 31, v. 1 Tr. Vergoldungen vo U Grabdenkmälern im 1 | Anerkann 


. A H.UNDERBERG-ALBRECHTS 


Albrechtſtraße 6, 4 Treppen. Max Seiler. Kohlmarkt 10. 


Ein Mädchen für Alles zum 2. April verlangt te 


. Eliſabethſtraße 58, varterre. 2 = > 1 — 
Maſchinennähterinnen, ana. Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


7 


i -Medaillen 


lerin auf größere Anzüge werben verlangt 
Grabow, Gießereiſtraße 41, 1 Treppe. 


0 Tüchtige Maſchinennähterinnen auf Knaben⸗Anzüge 8 0 ERBEN 
fofort verlangt Grabow a. O. Langeſtr. 39, 3 Tr. J. 0 4 E Ihn 1 E I . „ erhein, 
Hoſennähterinnen e ee, , 
auf ff. werden verlangt Baumſtr. 21, 3 Tr. v. K eine eſ häftsräume efinden ſich nur Breiteſtraße. 


Handnähter. a. Hof. a. z. Lernen verl. Baumſt. 26, v. II. 
Tücht. Maſchinen⸗ u. Handnähterin a. Jackets, leichte 


Arbeit, b. bob. Lohn verk. gr. Molhweberftr. 51, v. 1 Brauer- Akademie zu Worms, 
Sanbnähterinnen werb- verl. __gr. Dun 2 Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch die Direktion 
r eee ee, 

Dr. Schneider. 


—ů— 


| Vermiettzungen. VONOOTCOHFHOEO000:HB2900B0 ee 


Wohnungen. * W 
F. —?é Re on den Waarenbeſtänden der C. Linsky- 
= gr. Stuben, Küche, Kamm. Entree 0 N 
enn, chen Concarsmaſſe kommen ferner I  feiten Tar- 
Eine Kellermohnung, Jan e preiſen: Anzug, Paletot: und Beinkleider⸗ 
Bar ſtoffe, jowie echtblaue Cheviots, Diagonals, 
ſchwarze Tuche und Satins zum 


betrieben wurde, iſt zum 1. April zu vermiethen bei 
Gustav Sehultz, Weſtend, Alleeſtr. 80. 
Ausverkauf. 
Das Lager iſt noch außerordentlich groß. 


Gr. Schanze 7 Ja Kaumer, e be 
Meese Seeseesebeses sees 


5 atzenhofer. Margarine Rödiger iſt die beſte. WE 


Eine Heine Wohnung an einzelne Leute zu vermiethen 
Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Jur Einſegnung 


empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
Tuchen und Buckskins 1 ä billigen, feſten 
reiſen. 


A. M. Studemund Nachfolger, 
— mb SafopmMichtet 


“ni 
— 


we 


6314 


Krautmarkt 1. 
eine helle fr. Wohnung zu 21 A 
Juhrſtr. 13 zum 1. April zu — 
Birkenallee 40 Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer nebſt 
allem Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
kundigen Scharnhorſtſtr. 2, 1 Tr, bei Kollath. 


Junkerſtraßſe 6—7 ift die Bel⸗Etage, 7 Zimmer 2c., auch 
getheilt, zum 1. 4. 91 zu verm. Näh. 2 Tr. rechts. 


3 Er r., eine möbl. Stube 
Oberwiek 645 * 1 April he . 
Bellevueſtr. 8 2—4 Stub, Kab., Kam., Waſſerkloſ. ꝛc. 
1-2 Stub., Kab., Kam. u. Zub. ſof. od. ſpät. z. vm. Näh. prt. l. 
Jaltenwalderſtr. 54 1 Tl. Stb u. Nam J. I. April z. Urin. 
Falkenwalderſtr.54 Billenr J St u. Jb. m. Garth. . I. Apr .be 


Bismarcſtraße 22, Ecke der Eliſabethſtr. 4 Zimm 
\ Badeſt. Zub, ſogl. od. ſp. zu verm. Näh. 2 Tr. l. 


Eine fr. Hinterwohnuna, Stube, Kammer und Küche, 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
or daß nur nachſtehende Herren Materialiften und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 
i 2 


. I N % — * 


RG 6 ui 8 * a 


it zum 1. April a Herr Zimmermann Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böck i 2 
Näheres vorn v alten ſengarten 61 zu vermiethen. 8 Krüger, si 100 er 25 Tales, 8 
Oberwiek 11 find 5 Studen N „ ebe, Gieſebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 2 9 
„Kab. Küche, Water⸗ B ühl llernſt * 
kloſet zu Rm. 34.50 zum 1. — „ agemühl, Hohenzo ernfl r. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. W 
c : Ve er. | | an Fach , rösste geschmackvollsie. Auswa 5 
5 verm. Nä b 23 „ Bogislavſtr. 8. „ Paul Schild, Bergſtr. 8 
N zum 1. April zu vern 2 äh. Belmert 37, p. r. „ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 45 5 
4 Bergſtr. 4 2 Vorderſt, Küche, Entree Waſf. z. 1. April. „ & Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. ; von 1 EI @ en In ] 
1 Charlottenſtr. 3 find Wohn. v. 2 u. 3 Stub. z. „ Last, Grabow, Langeſtr. „ Brandt, Kohlmarkt. | 
| e n , een Tu- Harzen ef, Soße a — | 
N - — 77 „Grabow, Frankenſtr. 1 Barsch, gr. Laſtadie 35 — 36. f i 
[\ Louiſenſtr. 21 kl. Wohnung m. Hausreinigung z. vm. „ Bethke, Bıcom, 2a if, N reslieh, 49 255 5 y e 85 D * — 
0 5 I. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. N 7 N J l J 
| Schönberg, „ Stoltenburs, Oberwiek 56. - 7 SE nu a 


Stuben. A. Strüwing, Warſowerſtr. „ B. E. Sor mann, Grabow, Gießereiſtr. 

a zilemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, 5 Langeſtr. 

Eine Stube mit Kochgelaß für 6 Mk. zu vermiethen „ Vahl, König-Albertſtr. 6. „ Spiegel, 5 5 
Apfel⸗Allee Ur: „ Lirlie, Bredower Schützenhaus. Moldenhauer, Bugenhagenſtr. 


Loniſenſtr. 12 ein großes leres Vorderz. 5. 1. April NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen uſtaſt bei unſerm Vertreter 


zu vermiethen. Von 10 Uhr Vormittags zu beſehen. A. Murawski, Moltke⸗ und Augu aſtr.⸗Ecke 


zu Anzügen u. Pale tos 
für Herren und Knaben. 


ie ordentlicher Mann oder Mädchen findet freumdl-| _______. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 1 RE EI 88 22 ; ö 8 * 
m Preußiſcheſtr. 102, 1 Tr. l. 2 
Ein junger Mann findet belle Schlafftelle m 
fiber fogfeid belle Schlaftele E U en InSe Dun en | 
Breitefitape 8. Seile 2 Eure 


für Herren 
Regenschirme. 


L. Manasse, 


Langebrüc strasse. 


ein anftändiger Mann finbet Sclaſſel er || 
Eingang added A det 8 
Ein einfaches möblirtes Zimmer ift Pillig zu verm 
Grünhof, Friedebornſtr. 1, 2 Tr. 
— Ein Schrader findet Plat zum Arbeiten, auch 288 s 
ventl. mit Koſt Breiteſtr. 7, H. 1. 3 N 0 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe, 
Schwarze gemust. Stoffe, 
Creme Wollstoffe, 
Créme Batistroben 


W. v. Behmen, 


| fleine Domſtraße 13. 


1 fl. Stube an eine Perſon z. vm. Bergſtr. 9, ½ Tr. 
Eine Frau mit Bett kann ſogleich mit einwohnen 


1 Roſen x 
Ein junger Mann finder garten 50, v. 1 Tr. r. 
Pladrinſtraße 18, part. 


f Verkäufe. 
1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 8 sun 


. R. Fretzdorfi. 
Breiteitrafe 5. 
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Erstes und er er m Schuhwaaren-eschäl 


Max Aut rnik 


Breitestr. 17, Papenstr. 1 cke. 


Die von mir seit 16 Jahren eingeführten Schuh- und Stiefel- 
Fabrikate sind in weitesten Kunden-Kreisen schr beliebt und be- 
sonders als dauerhaft und zugleich billig bekannt. 


Meine enormen Lager enthalten eine grossartige Auswahl 
vom eleganten bis zum allereinfachsten Artikel, jedoch nicht die 
vielfach angebotene billige Schleuder waare, d ren Ausführung auf 
Täuschung berechnet ist. 


Wiſhele n 


A 0 


5 OTTO HERZ & co 


„Derby“ 


Damen-Rossstiefel eee eee iefel Herren- Promenaden Knabenstiefel, Turnschuhe 


5,00, 6,00 u. 8. w. 0 i ichsleder, bestes, nur ‚ig zu eins f j i 
Damen-Kalbiederstiefel Herren-Rossstiefel ee eee, wü Bösch die zu demfeinsten. | eie Schaft, Zug- oder Stulpstiefel v. 4,50 an. mit Gummi- oder Ledersoblen, in 
9.00 u. kai ideal Fe 122 12 10.00, tletel Damen Promenaden den allerersten Neuheiten. 
Damen- Lac st efe einste Rossstiefe * 4 ' 
6,50, 8.50 u. 8. 1000 en bis 11.00, Rossleder, 4,00, feine Luck) 5.00 Knaben-Schnüerstiefel Spor ischuhe 
Damen-Gincestiefel Herren-Kalblederstiefel besonders f. erwachsene, in eleg, Ausführung, für alle 5 a Zwecke, 
9,00, 10,00 u. s. w. 10.501200. = 2 Neuheiten. 
Damen-Knopf- und |, ,„Herren-Stiefel , . Engels Schulstiefe] Elegante Pantoffein 
ugstiefe 5 arten, N S leichte, elegante, für Herren und 


in Seehund, Chevreaux, Ziege u. s. w. 


Einsegnungsstiefel Einsegnungsstiefel Kinder-Promenaden ‚um Sehnüren mit Patentspitzen, das best. [ Damen, auch einfache und beliebte 


für Mädchen, m, Lack, elegant, z. Knöpfen 6—8.00. für Knaben, elegante Sorte, vor 5—9,00. einige Hundert Sorten von 1.50 an, eriatalände in Haltbarkeit, Arten, Sommerpantoffel a 1.00. 


Auswahlsendungen nach ausserhalb werden nach WMaassstiefel prompt ausgeführt. 


“= Schnurrbart VF Spezial Niederlage 
n Chokoladen und Zuckerwaaren 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie offeriren 
aus der Fabrik von 


3 Straube & Lauterbach, 
nenne. Original-Mustaches-Balsam. | Silbermiefe. Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Eh. 
Heyl & Meske, 40 Breitefr. 40. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme | 


2 a. Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite- Friedr. V oll. 
1 N 45 > r 7 
j Die Ausſtellung aller Neuheiten in N 


F strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 13, Reifschlägerst 3. 

| LAGER | 

| Empfehle era dem geshrten Fablikum zur | 

| Knaben, und Mädchengarderoben 
| ellfedern 11 zeige ergebenſt an. 


Anfertigungen 
Offerire ſelbige zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Ganz neu, grau, à Pfd. 80— A 120. f ö ge 3 0 h ? j 


Prima Bean N 8 EM 4— 1 a Oscar N Se. 


(N) N | I 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 + a Pfd. auf: 
21 kl. Domſtr. 21. 


zu herabgeſetzten Preiſen Nee 
E. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 996 / V. 
B 


empfehlen Preiskouxant an 3 gratis u. franko. 


J. F. Meier & Co., e 


jeder Größe (mit Probezieher). Messapparate 
Breitestrasse 36-38. 


eeht Solinger Stahlwaaren, Schleif- 


sämmitlicher Reparaturen. 
Ausführung geschieht schnell, gut und billig. 


Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 

Adolf Spinner, Offenburg (Baden) 
[Für Wiederverkäufer! 
f. Schl a . © Bi 080, RER 
Schlackwur 1 

Salami | iger En, 
ff. Trüffelleberwurſt u Pfund 0,60 
u. Zwiebelleberwurſt | bis 1,00 % 
Räncher wur ſt in Rentner biülger. 

Fetten und 2 eren Speck 
a Pfund 0,80 96, im Zentner 70 % 
Friſches gewiegtes Nind⸗ und 
Schweinefleiſeh 


a Pfund 0,70 % 


M. Lehnacker. 


empfiehlt gegen 
DampfBurtt rt. Baar oder 
2 Blr,reiteſtr. 62. 3 
® 
er Theilzahlune 
in weiß, farbig und verziert A eleganten Ver⸗ ＋ i | 
packungen, des I Rn 


eee ee 
Ju den Einſegnungen 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in dauerhaft und geſchmackvoll gearbeitetem 


Gold⸗, Silber-, Corallen⸗ u. Granatſchmuck 


zu den billigſten Preiſen. 
Hochzeits ⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenke 
zu allen Preiſen und in großer Auswahl vorhanden. 
Werkſtatt für Reparaturen und Neu arbeiten. 


Paul Frank. 


Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter, Stettin, 
untere Schulzenftr. 26|28. 


U 0 


Einem hochgeehrten Publikum mache hierdurch die ganz er- 
gebene Anzeige, daß ich 


u” Noſengarten Nr. 1 
Restauration I. Ranges 


unter der Firma 


„Restaurant A. Haase“ 


eröffnet habe. 


Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch aufmerkſame Be⸗ 
dienung und durch Verabreichung nur vorzüglicher ſchmackhafter 
Speiſen und Getränke mir das Wohlwollen und die Zu- 
friedenheit aller mich beehrenden Gäſte zu erwerben. 

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum um geneigten Beſuch 
höͤflichſt bitte, zeichne 


Gr. Wollwebersir. 55. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten Herren- und Damen- Confection. 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neue te Muſter. 


Spruchkarten. Neuheiten in Kleiderstoflen. 


Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 
Po e De Sämmtliche Artikel zur Ausstattung 
ul für 
Wunſchbogen, mL 


Hochzeits- u. Caufeinladungen Confir maden. 


ſind ſtets vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Grossartiges Lager 


von 


Verkauf Möbel, Spiegel und Polster waaren. 


Fertige Betten 


in nur besten Qualitäten. 0 


ehe 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Größte Auswahl von boͤhmiſchen 
Dettfedern u. Daunen, fertig. Betten, 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bil. Preiſen. 
J. Ephraim Wwe., 


Frauenſtraßße 32. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
A. Haase, Heſtaurateur. 
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